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Collegium Musicum Urdorf
setzt auf junge Talente
«Youth on Stage» lautete das Motto des CMU-Konzerts in der Neuen reformierten Kirche.

ChristianMurer

Am Sonntagabend lud das Col-
legium Musicum Urdorf zu sei-
nem Frühlingskonzert in der
Neuen reformierten Kirche Ur-
dorf. Unter dem Dirigat von
Pascal Druey lautete das Motto
«Youth on Stage». Diesem
Motto wurde das Konzert mehr
als gerecht. So begann es mit
dem «Auftritt der Tiere», kom-
poniert vom 13-jährigen An-
drin von Siebenthal aus Biel.

«Ich selber spiele Klavier
und Oboe und habe schon viele
Stücke komponiert, aber erst
eines veröffentlicht. Ich möchte,
dass Musik auch in meinem spä-
teren Leben noch eine grosse
Rolle spielt», sagte von Sieben-
thal gegenüber der Limmattaler
Zeitung.

Nach diesem Einstieg inter-
pretierten die beiden Geigerin-
nen Anina und Vanessa Luca-
relli ein Werk von Antonio Vi-
valdi. Es folgten drei Sätze aus
der «Cassation in G-Dur» von
Wolfgang Amadeus Mozart.

Emily Stettler spielte an-
schliessend einen Satz aus dem
Violinkonzert in a-Moll von Jo-
hann Sebastian Bach. Danach
interpretierte das Orchester
ein Werk des dänischen Kom-
ponisten Carl Nielsen.

Jungkomponisten räumten
beiWettbewerbPreiseab
Weiter ging es mit «Pomeriggio
in gondola», ein Stück des elf-
jährigen Komponisten Noah
Elia Vassena. Sein Werk sowie
jenes von Andrin von Siebenthal
waren im Rahmen des Kompo-

sitions-Wettbewerb für Kinder
und Jugendliche der Camerata
Zürich entstanden. Vassena ge-
wann den ersten Preis in der Ka-
tegorie der Jahrgänge 2012 bis
2015, von Siebenthal gewann
den Publikumspreis.

Die 12-jährige Klarinettistin
Hebe Martin Fernández bril-
lierte am CMU-Frühlingskon-
zert mit «Pagina d’album» von
Michele Mangani. Und die Ur-
dorfer Cellistin Cécile Koch
zeigte ihr Können mit «Latin
nights» von Kathy und David
Blackwell. Anschliessend spiel-
te Luana Romer auf der Harfe
das Werk «Baroque Flamenco»
der amerikanischen Kompo-
nistin Deborah Henson-
Conant. Den krönenden Ab-
schluss des anderthalbstündi-
gen Konzertes machte das

Werk «Danza ritual del fuego»
von Manuel De Falla.

«Ich finde es grossartig,
dass das CMU jungen Solistin-
nen die Möglichkeit bietet,
sich vor Publikum Auftritts-
praxis anzueignen», meinte
Zuhörer Toni Blaser nach
dem Konzert. Sie alle hätten
mit ihren verblüffenden
Darbietungen ihre begeisterte
Zuhörerschaft restlos über-
zeugt.

Beeindruckt zeigte sich
auch Annamarie Zürcher:
«Das Konzert war voller
Überraschungen. Ein grosses
Kompliment gilt dem Dirigen-
ten und dem Orchester. Sie
haben das Wagnis nicht
gescheut, mit jungen Solistin-
nen ein grossartiges Konzert
zu wagen.»

Und Dirigent Pascal Druey
sagte nach dem Konzert:
«‹Youth on Stage› ist ein ganz
spezielles Konzertformat, das
mir sehr am Herzen liegt. Die
jungen Solistinnen haben sich
über Wochen intensiv vorbe-
reitet und konnten allesamt im
Konzert berührend ihr bereits
grosses Können unter Beweis
stellen und unser Publikum be-
geistern.»

Dass das CMU sie dabei so
sensibel unterstützte, sei für
ihn keine Selbstverständlich-
keit. «Eine grosse Freude war
mir auch, wie das Orchester
die beiden so farbigen Stücke
der anwesenden jungen Kom-
ponisten umgesetzt hat und in
den Werken von Mozart und
Nielsen brillieren konnte», so
Druey.

Die Harfenistin
Luana Romer
spielte das
Stück
«Baroque
Flamenco»
von Deborah
Henson-
Conant.
Bild: Christian
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NatachaSchmassmann arbeitet
als freieMitarbeiterin der Limmat-
talerZeitungundalsMedizinische
Praxisassistentin. Sie studiert
Kommunikation undMedien
an der ZHAW inWinterthur.

Natacha ohne S

Auf die Plätze,
fertig, los!
Auf meinem Weg zur Fach-
hochschule in Winterthur
lege ich regelmässig einen
Sprint hin. Nicht etwa, weil
ich mich zu spät auf den Weg
mache, sondern weil einer
meiner Züge oftmals um
einige Minuten verspätet ist.
Dann wird es mit der Umstei-
gezeit knapp. So mache mich
bereits vor der Einfahrt in den
Bahnhof bereit und stehe
direkt bei der noch geschlos-
senen Tür – als würde ich auf
einen Startschuss warten.

Mit dieser morgendlichen
Sporteinheit bin ich nicht
allein. Neben mir rennen
Leute in Anzügen, auf hohen
Schuhen oder mit einem
Cappuccino in der Hand. Die
Flut an hetzenden Pendlerin-
nen und Pendlern hat aber
einen grossen Vorteil: Die

anderen machen Platz.
Ob aus Nächstenliebe oder
Eigenschutz, sei einmal
dahingestellt. Auch halten die
Schnellsten eine der Zugtüren
offen, sodass es auch für die
Langsamsten reicht.

Schwieriger werden solche
Sprints zu Stosszeiten, wenn
man auf sich allein gestellt ist.
Da wird das Umsteigen ein
Hindernisparcours zwischen
Kinderwägen, Grosis und
Handyzombies. Wenn dann
auch noch die «Rechts stehen,
links gehen»-Regel grosszü-
gig missachtet wird, kann es
gut und gerne knapp werden.

Auf der SBB-Website gäbe es
die Möglichkeit, die Umstei-
gezeiten individuell zu ver-
längern, entweder um 50
oder 100 Prozent. Ausprobie-
ren werde ich das nicht.
Lieber versuche ich es weiter-
hin mit der regulären Zeit
und denke mir: Auf die Plät-
ze, fertig, los!

Ein Sprint zur Stosszeit wird
manchmal zurHerausforderung.

Bild: Valentin Flauraud/Keystone

Nachrichten
Gemeindesenkt
Mietzinse leicht

Oberengstringen Mieterinnen
und Mieter von gemeinde-
eigenen Wohnungen in Ober-
engstringen erhalten ab dem
1. Juli eine leichte Mietzins-
reduktion. Grund dafür ist,
dass der nationale hypotheka-
rische Referenzzinssatz per
4. März 2025 von 1,75 Prozent
auf 1,50 Prozent gesunken ist.
Der Gemeinderat hat ent-
schieden, die Senkung des
Referenzzinssatzes per 1. Juli
der Mieterschaft weiter-
zugeben. Dies schreibt die
Gemeinde in einer Mitteilung.
Die Senkung der Netto-
mietzinse betrifft sämtliche
Mietwohnungen im Eigen-
tum der Gemeinde Oberengs-
tringen und beträgt 1,79 Pro-
zent. (liz)

MehrereArbeitenwaren
günstiger als erwartet

Oberengstringen Der Gemein-
derat Oberengstringen hat kürz-
lich drei Kreditabrechnungen
genehmigt, die mit tieferen
Kosten als erwartet abgeschlos-
sen haben. Der Ersatz einer Ab-
wasserpumpe beim Schulhaus
Allmend hat rund 20’000 statt
24’000 Franken gekostet, dies
dank Einsparungen bei der
Arbeitsvergabe. Der Ersatz der
Verteilerbatterie für die Wasser-
aufbereitung bei der Schul- und
Sportanlage Brunewiis kostete
rund 32’500 statt 35’000 Fran-
ken. Und die Sanierung der Ka-
nalisations und Schmutzwas-
serleitungen bei der Liegen-
schaft Goldschmiedstrasse 3
kostete rund 32’000 statt
47’000 Franken, weil auf die
Sanierung der internen Leitun-
gen verzichtet wurde. Letztere
sollen neu erst bei der Sanie-
rung der Liegenschaft im
Zusammenhang mit der Erwei-
terung des Verwaltungsgebäu-
des instandgestellt werden. (liz)

MehrereTempo-30-Zonen
stehenvorderUmsetzung

Spreitenbach Im Juni vor
einem Jahr hatte die Spreiten-
bacher Gemeindeversamm-
lung Tempo-30-Zonen für die
Quartiere Dorf/Boostock,
West und Langäcker beschlos-
sen. Nun ist die Massnahme
einen Schritt weiter. Der Peri-
meter umfasst innerorts meh-
rere Gemeinde- sowie Privat-
strassen: Dorf- und Poststrasse
(von der Dorfstrasse bis zur
Grenze mit Killwangen), die
Alte Bahnhof- und Boostock-
strasse und einige mehr. Die
Tempo-30-Zonen sollen mit
Signalen und Fahrbahnmarkie-
rungen angezeigt werden. Das
Vorhaben liegt noch bis 26. Ap-
ril auf der Gemeinde auf. (az)

Die richtige
Parteizugehörigkeit

Korrigendum Im Artikel «De-
batte um Tempo 30 kippt» in
der Ausgabe vom Samstag,
5. April, hatte sich ein Fehler
eingeschlichen. So wurde die
Parteizugehörigkeit des Dieti-
ker Gemeinderats Sven Johann-
sen falsch angegeben. Er ist
nicht Mitglied der Grünen, son-
dern der Grünliberalen (GLP).
Wir bitten für den Fehler um
Entschuldigung. (liz)

Zentrum Oberengstringen
soll aufgestockt werden
Der Gemeinderat hat ein Konzept in Auftrag gegeben.

Das Einkaufszentrum mit diver-
sen Geschäften sowie zwei Arzt-
praxen in Oberengstringen wird
womöglichaufgestockt.DerVer-
waltungsrat der Zentrum Ober-
engstringen AG habe den Ge-
meinderat über diese Möglich-
keit in Kenntnis gesetzt, wie die
Gemeinde mitteilt. Nun habe
der Gemeinderat dem Verwal-
tungsrat wiederum den Auftrag
erteilt, einKonzept füreinemög-
liche Erweiterung und Aufsto-

ckung des Einkaufszentrums
auszuarbeiten.

Als Mehrheitsaktionärin der
Zentrum Oberengstringen AG
könne die Gemeinde dann zum
Beispiel attraktive Alterswoh-
nungen im Zentrum anbieten.
Folglich hat der Gemeinderat
auch zugesichert, von den Ge-
samtkostenvon30’000Franken
50 Prozent, also 15’000 Fran-
ken,zuübernehmen,wiedieGe-
meinde weiter schreibt. (dam)

Das Zentrum Oberengstringen könnte in Zukunft ein weiteres
Stockwerk erhalten. Bild: Fabian Bächli/Archiv

Fast zwei Millionen Franken
für Sanierung der Bergstrasse
Unterengstringen Im Bereich
der Bergstrasse in Unterengs-
tringen stehen Bauarbeiten an.
Der Gemeinderat hat kürzlich
drei entsprechende Kredite
bewilligt, wie er in einer Mit-
teilung schreibt. Die gebunde-
ne Ausgabe von 704’000
Franken für die Strassensanie-
rung betrifft den oberen Teil
der Bergstrasse, sprich den Ab-
schnitt von der Sparrenberg-
strasse bis zur Weidstrasse.

Für den Ersatz der Ver-
sorgungsleitung in der Berg-

strasse hat der Gemeinderat
einen weiteren Kredit von
830’000 Franken bewilligt.
Davon ist fast die gesamte
Bergstrasse betroffen, nämlich
der Abschnitt von der
Sparrenbergstrasse bis hin-
unter zur Talacherstrasse.

Ebenfalls auf diesem
Abschnitt ist eine Kanal-
sanierung geplant. Dafür
hat der Gemeinderat eine
weitere gebundene Ausgabe
von 340’000 Franken be-
willigt. (dam)

Die Bergstrasse in Unterengstringen führt vom Kreisel an der
Zürcherstrasse bis hinauf zur Sparrenbergstrasse. Bild: zvg/Archiv


